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187 —
ber £>err Serfaffer aber bie Slufmerffamfeit beä

Seferä auf bie ©infaajbeit unb bie SBirffamfeit bet

bamaligen Slrmee»Slbminiftration Ienft unb fie roeit

über bie jetzige Organifation ber Sntenbanj fteüt,
fo geben roir bodj anbeitn, bat bei bem oerijältniß«
mäßig geringen numerifajen Staube ber Slrmeen

oor bunbert ^afjren unb ibren langfamen Opera*
tionen bie Slrmee»33ebürfniffe roeit leidjter ju be«

fdjaffen roaren nnb aüerbingä nidjt «Beamte, bie

einen integrirenben Slbeil ber Slrmee auämadjen, ju
Ujrer 33efdjaffung erforderten, roie baä eine unab»

roeiäbare görberung \<bex mobernen Slimee»Orga
nifation ift.

©aä SBerf bebanbelt im erften SBuaje bie Orga»

nifation ber ^Regimenter, ber Offijiere, ber ©olba«

ten, ber Sluäbebungen. — ©aä jroeite 93uaj gibt
über bie franjöfifdje unb frembe Infanterie, Slrtib
terie unb Wilijen Sluäfunft. ©aä fedjäte Kapitel,
bie ©djroeijerregimenter, roirb befonberä baä Sntereffe

unferer Sefer erregen. SBir roerben mit @e»

nebrrigung beä öerrn Serfafferä biefeä Kapitel
bemnäajft in extenso in ber „Wilitär»3eitung"
bringen, roeil eä ein gut ©tücf ©efojiajte ber

{einigen Slrmee repräfentirt. — ©aä britte Suaj
maajt unä mit aüen ©etailä über bie franjöfifdje
unb frembe fogenannte „cavalerie lagere" befannt.

— ©aä oierte Sudj enblid) oerbreitet fiaj über bie

„©enbarmerie" unb bie Kruppen beä „Maison du
roi", barunter baä regiment des gardes suisses,
roelajeä fidj fpäter bei ber Sertbeibigung feineä

Kriegäberrn fo unfterblidjen unb bfü lenajtenben
SRubm erroerben foüte.

©ie fünftlerifdje Slusftattung beä SBerfeä oer»

bient bie böajfte Slnerfennung. Unfere fdjöneu
Seferinnen — roir roiffen, baß bie „©djroeij. Slüg.

Wilitär-3tg." beren nidjt roenige jäblt — roerben

bie Stafeln mit ben eleganten Uniformen mit Ser«

gnügen mttftern unb mandjen ftiüen ©eufjer auä»

ftoßen, roenn fid) bie Sergleidjung mit ber ©egen»

roart ju füblbar madjt. ©ie adjt großen 9tepro=
buttionen alter ©emälbe fteüen bar: Garde de la
Manche (lre compagnie 6cossaise des Gardes
du Corps du Roi). — Le regiment royal Com-
tois (fragment d'un tableau de J. Vernet: Le
Port d'Antibes, 1755). — Corps royal de
1'Artillerie (J. Vernet: Le Port de Bordeaux,
1755). — Les Gardes Francaises (Parrocel,
1739). — Gendarme de la Garde ordinaire du
Roi. — Cavaüer au regiment royai Normandie
(d'aprös le manuscrit du depöt de la guerre,
1766). — Detachement de cavalerie (Parrocel,
1738). — Halte d'une compagnie du regiment
des Gardes Suisses (Parrocel, 1735).

J. v. S.

©ibgenoffenf^aft.
— (deritemtUltgen.) ©er SBunbeSratf; Ijat «£erm Sljarlc«

«Karttn. Pfarrer In ®etif, jum geleerebiget ernannt unb ben»

fetten tem V. Stifantetletegiment jugetljellt. — SBom «BunbeS»

ralfj (ft gcroätjlt rootben al« <Cul»ermagaj(nicr In Stjur: $err
Sluguft «Braun »en Stjur, Stngeftcllter ber fantonalen Beugljau«»

Verwaltung In Citjur. — Sunt Jtafemenoerwalter In Qtxitau

rourbe §err (Stjrfftfan SRuffner oon «Naijenfctti (©raubünbcn^
8e^rcr in Jperläau, auf ben 10. 3utl b. 3- gewätjlr.

— ((Srttfajäuipttfl für toton$=trie8$foritmiff<ire.) ©er

-Bunbeäratfj fjat unter bem 18. SWal betreffenb bfe (Sntfdjäbi'

gttngen an blc «S?anton««.Rtfeg«fommiffarialc folgenbe« feftgcfteQt:
«Die Jtanton4«ÄriegStommi|färe bejubcn für die itjnen taut 2lrt. 22
ber Organifation be« DbetfriegSfommljjariat« übertragenen gunf»

tionen, foroelt biefelben nidjt bereit« burd) baä 93erwattung3reglc»

ment feftgefcfct ftnb, Xageaenlfdjäbtgungen uon 12 Sr. bejltljung«»

weife 6 gr. für ben tjalben Sag, nebft «ßergittung ber au«ge«

rolefcnen 2.ran«r>ortau«Iagen: a. für iljre ÜKltwirfuiig bei ber @r»

lebigung »on .Kultur» unb (Sigcntljumäbefdjäbfgungen; b. für
llnterljaiiblungen betreffenb (Sinrldjtungen oon pro»lforlfd)i,n «Entu»

penfantoniicmenten tc.; c. für anberroettlge (Stljcbungen uno

Unterfudjungen ic, bie Itjnen »on ben Organen bc« -Bunbe«

übertragen oetben.

— (S)a8 gotraat ber ÜJeglemente uni Drbonnanjen) ift
turdj SBcrorbnung für blc Sufunft, jum Sroccf eine« clntjclttidjen
germat«, roie folgt fejtgefcfjt:

©eroöljnlldje ^Reglement« Sreite 10 cm«, Jpöljc 15 cm.
»efctbüdjer u. f. m. „ 13,5 „ „ 20 „
Drbonnanjcn 2 t „ 27 „
gür bie ©djrift ijt «Bcrgi« älntfqua »orgefdjrlcben.

3m Semem fmb bie Stlnroanbrütfcn ter SReglcmentc nadj ber

füt blc betreffende SBaffe angenommenen garbe einjufütjren.

— (SBtttitärpettrtmten) »on ber italienlfdjcn SRcgtcruna bc»

jit^en In ber ©djroeij gegenroärtig nodj 155 Dffijiere, 26 Dffi»
jictSmittrocn, 13 Dffijter«walfen, 392 Unteroffijiere unb ©olba«

ten, 9 ©olbatenrolltroen unb 5 ©olbatenwalfen, Im ©anjen 600

perfonen. 3m Satire 1882 würben oem SBunbcSrattj; ju «S&an»

ben ber beredjtigten $enfionäre folgenbe ©uotmen übermittelt:
»om neaBolltanifdjen .Dienft Ijcrrüljrenb gr. 204,314. 85, »om

lömlfdjcn ©ienft fictrüljrenb gr. 7250. 50, jufammen gr.
211,565. 35, gr. 7586. 40 roeniger al« Int Sßorjatjr.

— (2)ie 3)tltttttiom?&0ttrung) ber 8,4em.sgclbgcfdjü&c ur.b

7,5cm.=(i)e6lrg«gefdjüt;e foll In 3ufunft befleljen au«: 65 %
©Ijrapnel« unb 35 % ©ranaten unb «Büdjfenfartätfdjett.

W tt 8 1 a n fc.

Defterreiaj. («ufftetlung ber 8anbweb,r»Äa»at»
lerle»Äabre«.j SRadj bem bieäbejüglidjen ÜJcctfoe be« fianbee«

»erttjelt.lgung«»5Wfnifter« wirb für ein 8anb»etjr--.S?a»atlcr(eregtment

ju »fer Süfabronen auf btm Äricg«ftifjc, Im gtieben ein «Dttnf«

ntat.Äabre üon: 1 SRittmelfter, 4 ©ubalternsDffijleten, 1 Dffi»
}(er«»©tcll»ertretcr, 10 Unterofftjferen, 44 «Kann unb 66 ärnti»

fdjen spfercen aufgeflcllt. «Die SRcmcnten werben jäljrlfd) jtveimal
gewcdjfelt, ba« fft fedj« ÜJJonate Im ©tanbe behalten, baoon »ler

bl« fünf «Monate breffitt unt ben SRefl ber 3ett ju ben Ucbtinflen

»trwenbet. 3äfjrlidj wirb ein ©tanb »on 112 Stemonten breffirt
unb in biefer Strt mit fectj« 3aljrgängen ber -Bebarf für ben

Rtiegtftanb eine« 9teglmentc« erreidjt, nad) weldjer Seit bie pferbe
In ba« ©Igentljum ber „Unternehmer" übergetjen. (St werben

blcfe nämlld), ganj fo wie bie« btl ber JpcnocbsÄaoaUerfc gc»

|djlc|t, nad) ber fedj«monatlidjen Sreffur an $JSriöatleute über»

geben, weldje bie S-ljtere gegen beren «üertöft'gung unb Pflege

beliebig benüfen bürfen uno nut auf bie «Dauer ber Uebungen

ftettlg ju madjen Ijabtn. 3roeimal be« 3at)rc8 werben bet ben

Äabre« USaffenübungcn in ber Bauer »on »ler «ffiodjen unter

Jpcranjiefjung oer nldjtaftioen £anbroeb,roffijfere mit ben au« ber

Äayatterle be« fteljenben $eerc« ftammenten Sanbroe^r»5Wann»

fdjaften unb auf bem Sanbe tiüponfblen Sßferben »orgenommen.
iDie ©cfammttoftcn ber ©rtjattung eine« gteglment«»Jtabre«, in»

tlupoe ber fuccefftoen sj!feoc«2lnfdjaffung unb bet «ffiaffenübungen,

finb Jä^rlldj mit 90,000 fl. »eranfdjtagt. 2Blrb bet ©tanb »on

fedj« SReglmcntctn, für roeldje betmalen bie ©tntfjeilung getroffen,

bie Dfftjler«=@lemente annätjcrnb unb bie Sßortättje tomplet »ot»

tjanben finb, al« Dtganlfatlon«jlel »or 3lugen gehalten, fo be»

tragen bie jäljrlldjen ©efammttoflen 540,000 fl. §lejtt fommt

nodj bie notljrocnbfge 3nftftutlon »on jroei ©tabäofftjieten at«

Snfytftoten mit einet ?lu«(age »on 12,800 ft. ©a« jäfjrlidje
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der Herr Verfasfer aber die Aufmerksamkeit des

Lesers auf die Einfachheit uud die Wirksamkeit der

damaligen Armee-Administration lenkt und sie weit

über die jetzige Organisation der Intendanz stellt,

so geben mir doch anheim, daß bei dem verhältnißmäßig

geringen numerischen Stande der Armeen

vor hundert Iahren und ihren langsamen Operationen

die Armee-Bedürfnisse weit leichter zu
beschaffen waren und allerdings nicht Beamte, die

einen integrirenden Theil der Armee ausmachen, zu

ihrer Beschaffung erforderten, wie das eine uuab-
weisbare Forderung jeder modernen Armee-Orga
nisation ist.

Das Werk behandelt im ersten Buche die

Organisation der Regimenter, der Offiziere, der Soldaten,

der Aushebungen. — Das zweite Buch gibt
über die französische und fremde Infanterie, Artillerie

und Milizen Auskunft. Das sechste Kapitel,
die Schmeizerrcgimenter, wird besonders das Interesse

unserer Leser erregen, Wir werden mit
Genehmigung des Herrn Verfassers dieses Kapitel
demnächst irr extenso in der „Militär-Zeitung"
bringen, weil es ein gut Stück Geschichte der

jetzigen Armee repräsentier. — Das dritte Buch

macht uns mit allen Details über die französische

und fremde sogenannte ^cavalerie légère" bekannt.

— Das vierte Buch endlich verbreitet sich über die

„Gendarmerie" und die Truppen des „Nsison du
roi", darunter das rögiment des gardes suisses,
welches sich später bei der Vertheidigung seines

Kriegsherrn so unsterblichen und hell leuchtenden

Nuhm erwerben sollte.
Die künstlerische Ausstattung des Werkes

verdient die höchste Anerkennung. Unsere schönen

Leserinnen — wir wissen, daß die „Schweiz. Allg.
Militär-Ztg." deren nicht wenige zählt — werden

die Tafeln mit den eleganten Uniformen mit
Vergnügen mustern und manchen stillen Seufzer
ausstoßen, wenn sich die Vergleichung mit der Gegenwart

zu fühlbar macht. Die acht großen
Reproduktionen alter Gemälde stellen dar: (?srde de la
UaneKe (1^« compagnie écossaise des (?ardes
du Oorps du Roi). — Id.e régiment rovai Oom-
tois (fragment d'un tableau de >I. Vernet: Id,e

?ort d'^ntibes, 1755). — Oorps rovai de l'^r-
tillerie (^. Vernet: I^e ?ort de Bordeaux,
1755). — I^es (Zardes françaises (?«rr«cel,
1739). — (Gendarme de la learde ordinaire du
Roi. — Oavslier su regiment rovai Normandie
(d'sprus le manuscrit du döp6t de la guerre,
1766). — Oêtaenement de cavalerie (?urrooel,
1738). — Halte d'une compagnie du régiment
des (Zardes Luissss (?arrooe1, 1735)

v. S.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath hat Herrn Charles

Martin. Psarrer tn Ge>,,f, zum Feldvrediger ernannt und

denselben dcm V. Infanterieregiment zugetheilt. — Vom Bundes»

raih ist gewählt wordcn als Pulvermagaztnicr in Chur: Herr

August Brau» von Chur, Angestellter der kantonalen Zeughaus«

Verwaltung in Chur. — Zum Kascrncnvermalter ln HeriSau

wurde Herr Christian Rusfner »on Mayenfcld (Graubünden)^
Lehrer in HeriSau, auf dcn 10. Juli d. I. gewählt.

— (Entschädigung für Kantvns-Kriegskommissäre.) Der

BundeSraih hat unter dem 18. Mai betreffend die Entschädigungen

an die KantonS-KriegSkomrnissariate Folgendes festgestellt:

Die Kanton^KriegSkommissZre bezichcn für dic ihnen laut Art. 22
der Organisation des OberkriegSkommisjariatS übertragenen

Funktionen, someii dieselben nicht bereits durch das VerwaltungSreglc-
ment festgesetzt sind, TageSentschädtgungen vvn 12 Fr. beziehungsweise

6 Fr. für den halben Tag, nebst Vergütung der

ausgewiesenen TranSpvrtauSlagen: kr. für ihre Mitwirkung bei der

Erledigung »on Kultur- und EigcnthumSbeschädigungen; b. für
Unterhandlungen bctrcffcnd Einrichtungen von provisorischen Trup-
penkantonncmcnten ic. z o. für anderweitige Erhebungen und

Untersuchungen ic,, die ihnen »on den Organen dcê Bundes

übertragen werden.

— (Das Format der Réglemente und Ordonnanzen) tst

durch Verordnung für dtc Zukunft, zum Zmcck ctncê cinhctllichen

Formats, mie folge festgesetzt:

Gewöhnliche Reglements Breite ll> cm., Hohe 15 «m.
Lehrbücher u. s. w. „ 13,5 „ „ 2« „
Ordonnanzen 2l „ 27 „
Für die Schrift ist Borgis Antiqua vorgeschrieben.

Im Fernern sind die Leinwandrückcn ter Réglemente nach der

sür dic bctreffcncc Waffe angenommenen Farbe einzuführen.

— (MiMrpeilstoiieN) von der italienischen Regierung
beziehen in der Schweiz gegenwärtig noch 155 Osfiziere, 26 Ofsi-
ztcrsroittwcn, 13 OffiztcrSwatsen, 392 Unteroffiztcre und Soldaten,

9 Soldatenwiltwen und 5 Soldatenmaisen, im Ganzen 600
Personen. Im Jahrc 1382 wurden dem Bundesrats).' zu Handen

der berechtigten Pensionäre solgende Summen übermittelt:
vom neapolitanischen Dicnst herrührend Fr. 204,314, 85, vom

römischen Dienst hcrrührcnd Fr. 7250. 50, zusammen Fr.
211,565. 35, Fr. 7586. 40 wcntger als im Vorjahr.

— (Die MllNitionsdotiruNg) der 8,4ern.-Fcldgcschützc und

7,5«m.-GeblrgSgeschütze soll in Zukunft bestehen aus: 65 56

Shrapnels und 35 AH Granaten und Büchsenkartätschen.

Anstand.
Oesterreich. (Aufstellung der Lan dwehr-Kaval-

lcrie-Kadrcs,) Nach dcm diesbezüglichen Motive de« Lande?»

»ertheidigungS-Ministers wird sür ein Landwehr-Kavallerieregiment

zu vier Eskadronen auf dem Kriegsfuße, Im Frieden ein Mini-
mal-Kadre von: 1 Rittmeister, 4 Subaltern-Offizieren, 1 Offi-
zicrê-Stcllvertrctcr, 10 Unterosfizieren, 44 Mann und 66 ärari»

schen Pferden aufgestellt. Die Remonten werden jährlich zweimal

gewechsell, das ist sechs Monate im Stande behalten, davon vier
bis fünf Monate dressirt und dcn Nest der Zeit zu den Uebungen

verwendet. Jährlich wird ein Stand von 112 Remonten dressirt

und in dieser Art mit sechs Jahrgängen der Bedarf für dcn

KriegSstand cinc« RcgimenteS erreicht, nach welcher Zeit die Pferde

in das Eigenthum rcr „Unternehmer" übergehen. Es werden

dicse nämlich, ganz so wic die« bei der Honvcd-KavaUcrie gc-

schicht, nach der sechsmonatlichen Dressur an Privatleute
übergeben, welchc die Thiere gegen deren Berköstigung und Pflege

beliebig benützen dürfen unk nur auf die Dauer der Uebungen

stellig zu machen haben. Zweimal des Jahres werden bet den

KadreS Waffcnübungen tn der Dauer von vter Wochen unter

Heranziehung der ntchtaktrven Landwchroffiztcre mit dcn aus der

Kavallerie des stehenden Heeres stammenden Landwehr-Mannschaften

und auf dem Lande disponiblen Pferden vorgenommen.
Die Gcsammtkostcn dcr Erhaltung etncê RcgimentS-KadreS,

inklusive der successiven Pferde-Anschaffung und der Waffenübungcn,

sind jährlich mit 90,000 fi. »eranschlagt. Wird der Stand »on

sechs Regimentern, für welche dermalen die Eintheilung getroffen,

die OfsizterS-Elemente annähernd und die Vorräthe komxlet

vorhanden sind, als Organisationsziel »or Augcn gehalten, so be,

tragen dle jährlichen Gcsammtkostcn 540,000 fi. Hiezu kommt

noch dte nothwendige Institution »on zmei Stabsoffizieren als

Inspektoren mit einer Auslage von 12,800 fl. DaS jährliche
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